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Alles aus Zucker – Glycoside in
Pflegeprodukten

veröffentlicht in Kosmetik International 2014 (9), 24-26

Was hat ein Stück Würfelzucker mit Hyaluronsäure, Algenextrakt oder den soge-
nannten AGE-Ablagerungen in atrophischer Haut gemein? Es handelt sich um
Glycoside! Diese Stoffklasse findet sich in vielen Kosmetikpräparaten.

s lohnt sich, sich mit Glycosiden zu be-
schäftigen. Sie sind nicht nur Bestandteil
des Chitinpanzers von Insekten oder

wirken als Geschmacksverstärker – sie gehö-
ren schlicht zu den häufigsten Stoffen der be-
lebten Natur. Und auch in der Kosmetik spielen
sie eine herausragende Rolle.
Würfelzucker besteht aus Saccharose (Rohr-
zucker), einer Verbindung von Fructose
(Fruchtzucker) und Glucose (Traubenzucker).
Die Verknüpfung zweier Zucker bezeichnet
man als Glycosid. Oder in Fällen, in denen
Glucose daran beteiligt ist, auch als Glucosid.

Oligosaccharide – das sind Verbindungen
einzelner Zucker untereinander (wie etwa beim
Rohrzucker) – und Polysaccharide – eine An-
einanderreihung sehr vieler Zuckermoleküle –
haben in der Natur vielfältige Aufgaben:

· Innerhalb der Zellen dienen wasser-
lösliche Oligosaccharide dem Energie-
transport: Sie werden eingelagert und
in Stärke (Pflanzen) oder Glycogen
(Tiere, Menschen) umgewandelt bzw.
aus diesen Speichern wieder mobili-
siert.

· Glycoside wie die Cellulose bilden die
pflanzlichen Zellwände und Fasern,
während sich Insekten und Schalen-
tiere durch Chitin schützen.

· Hyaluronsäure, ein Mucopolysaccharid
und glycosidischer Hauptbestandteil
der extrazellulären Matrix, ist für die
Druckbeständigkeit des Bindegewebes
zuständig.

· Schleimbildende Glycoside ("Gum")
wie das Xanthan der Xanthomonas-
Bakterien, Guar (Guarbohne), Pektine
(Früchte), Gummi Arabicum (arabi-
scher Gummibaum), Acemannan (Aloe
vera), Galactoarabinan (nordamerika-
nische Lärchen) und Alginate aus Al-
genextrakten sind weitere Beispiele für
den Ideenreichtum der Natur.

Im Rahmen der Hautpflege macht man von
Sacchariden als Filmbildner, Konsistenzmittel,

Feuchthaltemittel und Faltenglätter reichlich
Gebrauch. Hinzu kommen Teilhydrolysate
(Spaltprodukte) und halbsynthetische Derivate
der Stärke, der Cellulose, des Chitins und der
Alginate, wie z. B. Hydroxypropylstärke, Dex-
trine, Hydroxyethylcellulose, Carboxymethyl-
cellulose, Methylcellulose, Chitosan oder
Alginsäurehydrolysate mit ähnlichen Funktio-
nen. CM-Glucan ist ein carboxymethyliertes
Polysaccharid der Hefe mit photoprotektiven
Eigenschaften. Emulsionsstabilisatoren entste-
hen, wenn Stärke mit Phosphorsäure verestert
wird. Chitosan, das Teilhydrolysat des Chitins,
findet unter anderem als Haarkonditionierer
Verwendung.

Waschaktive Alkylpolyglycoside (APG), die in
milden Reinigungspräparaten enthalten sind,
gehören zu einer weiteren Spielart von Glyco-
siden. In diesen nichtionischen Zuckertensiden
sind langkettige Alkohole mit Zuckermolekülen
verbunden. So spricht man allgemein von Gly-
cosiden, wenn ein Zucker ("Glycon") mit einem
Alkohol (Zucker sind mehrwertige Alkohole),
Phenol oder Amin verbunden ist. Diese Kom-
ponenten werden als "Aglycon" bezeichnet.
Auch Schwefel- (Thioglycoside) und Selen-
Verbindungen (Selenoglycoside) gehören da-
zu. Es gilt:

Glycon + Aglycon = Glycosid

Entsprechende Naturstoffe sind außerordent-
lich vielfältig. Sie werden enzymatisch mittels
Glycosyltransferasen gebildet und umgekehrt
bei Bedarf durch Glycosidasen wieder gespal-
ten. Ihre Bedeutung für lebende Organismen
besteht darin, dass viele schwerlösliche Natur-
stoffe durch Glycosylierung wasserlöslich wer-
den. Nur als Glycosid ist ihr Transport im
Stoffwechsel der Organismen möglich. Unsere
Niere entledigt sich übrigens von wasserunlös-
lichen Stoffen wie Steroiden, Arzneimittelme-
taboliten und Giftstoffen, indem sie diese gly-
cosidisch an Glucuronsäure (Zuckersäure)
koppelt. Diesen Vorgang nennt man auch Glu-
curonidierung. Analog wird der gelbe Gallen-
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farbstoff Bilirubin nach Glucuronidierung über
den Darm entsorgt.

Viele Naturstoffe

In wässrigen Pflanzenextrakten sind viele
kosmetische Wirkstoffe als Glycoside enthal-
ten. Beispiele:

· Im Arbutin liegt nicht nur eine wasser-
lösliche Verbindung (Glycon: Glucose),
sondern auch die Stabilisierung eines
oxidationsempfindlichen Stoffes (Agly-
con: Hydrochinon) vor. Arbutin wird bei
Hyperpigmentierungen eingesetzt.

· Anthocyane sind glycosidische Pflan-
zenfarbstoffe, deren Aglycon Flavon-
ähnliche, positiv geladene Polyphenole
wie das Cyanidin (E 163b) sind. Ihre
Farbe ist pH-abhängig. Sie werden als
Lebensmittelfarbstoffe (E 163x) ver-
wendet.

· Flavonoide wie das Quercetin (Glyco-
sid: Rutin) und das Hesperidin bilden
wasserlösliche Glycoside, die antioxi-
dativ, antimikrobiell und zum Teil ge-
fäßstabilisierend (Rutin) wirken.

· Lokale östrogene Wirkung geht von
den Isoflavonen ("Phytohomone") aus.
Die wichtigsten, in Soja und Rotklee
vorkommenden Isoflavone sind Daid-
zein (Glycosid: Daidzin) und Genistein
(Glycosid: Genistin).

· Bei den natürlichen Glycolipiden sind
Mono- oder Oligosaccharide mit Digly-
ceriden von Fettsäuren (Glyceroglyco-
lipide) oder Ceramiden glycosidisch
verbunden (Sphingoglycolipide, Ce-
rebroside). Sie sind Bestandteile von
Zellmembranen. Aus kosmetischer
Sicht sind Glycolipide als hochwertige
und biologisch schnell abbaubare Bio-
tenside – ähnlich den Alkylpolyglycosi-
den – für Reinigungspräparate geeig-
net. Ihrer Verwendung steht die auf-
wendige Herstellung entgegen.

· Salicin ist ein Glucosid des Weidenrin-
den-Extraktes. Das aus Glucose und
Salicylalkohol gebildete Salicin hat wie
Salicylsäure eine antimikrobielle Wir-
kung. Im Körper wird Salicin zu Sali-
cylsäure verstoffwechselt.

· Saponine sind Glycoside von Steroi-
den und Triterpenen. Zu ihnen gehört
das Glycyrrhizin des Süßholzes, das
ein Glycosid der Glycyrrhetinsäure ist.
Das Saponin Ruscin findet sich im
Mäusedorn-Extrakt, steroidale Saponi-
ne sind auch in Kigelia-Extrakten
(Leberwurstbaum) enthalten. Diese
und weitere Saponine stabilisieren wie

das Aescin (Gemisch verschiedener
Saponine der Kastanie) die oberfläch-
lichen kapillaren Blutgefäße und fes-
tigen das umgebende Bindegewebe.
Anwendungsgebiete der Extrakte sind
Augenpräparate sowie Produkte für
die Rosacea-anfällige Haut, Coupe-
rose, Ödeme und die Dekolleté-Pflege.
Saponine sind auch im straffenden
Schachtelhalm-Extrakt enthalten.

Übrigens: Zu den Glycosiden zählen die herz-
wirksamen Digitalisglycoside des Fingerhuts.
Bitter- und Schärfestoffe aus Senf, Meerrettich
oder auch Wasabi gehören zu den Senföl-Gly-
cosiden.

Glycoproteine & Co

Unter den Glycosiden mit Aminen befinden
sich:

· Nucleoside wie Adenosin, Guanosin,
Cytidin und Uridin. Dabei ist die
Zuckerkomponente Ribose. Desoxy-
verbindungen resultieren aus Desoxy-
ribose.

· Nucleotide sind die Mono-, Di- und
Triphosphate der Nucleoside wie etwa
AMP, ADP und ATP (Adenosinmono-,
-di-, bzw. -triphosphat) sowie analoge
Desoxyverbindungen.

· Nukleinsäuren setzen sich aus den
Nucleotiden zusammen. DNA (Des-
oxyribonukleinsäure) enthält Nucleo-
tide mit Desoxyribose, RNA (Ribonuk-
leinsäure) mit Ribose.

· Glycoproteine werden enzymatisch
aus Proteinen und Zuckern gebildet.
Zu ihnen zählen etwa die Membran-
proteine der Zellen, die für die Immun-
antwort zuständigen Immunglobuline,
die Interferone sowie die schleimbil-
denden Mucine, die sich in Mund, Ma-
gen, Darm, Nase oder Bronchien be-
finden. Glycolipoproteine sind für die
verschiedenen Blutgruppen verant-
wortlich.

Vereinzelt werden Nucleoside, Nucleotide und
tierische Extrakte mit Glycoproteinen in der
Haupflege eingesetzt. Der Nutzen liegt derzeit
eher auf Seiten der Werbemöglichkeiten. Ri-
bose-Nucleotide dienen in Lebensmitteln als
Geschmacksverstärker (E 6xx). Inosinmono-
phoshat (E 630) schmeckt z. B. fleischig.
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Glycation

Eine nicht enzymatische Reaktion findet man
bei der Glycation – auch Glykierung genannt.
Dabei entstehen im Körper aus Fructose, Ga-
lactose oder Glucose und Proteinen unkontrol-
liert nicht nur Glycoside sondern auch Kon-
densationsprodukte analog der Maillard-Reak-
tion. Die Produkte  können auch farbig sein
(Melanoidine). Die Reaktionsprodukte, die zum
großen Teil strukturell nicht aufgeklärt sind,
werden unter der Bezeichnung AGE zusam-
mengefasst: Advanced Glycation Endproducts.
Sie kumulieren mit der Zeit auch in der Haut
und beeinflussen das Hautbild. Gründe für die
Entstehung von AGE sind:

· Hautalterung
· das ernährungsbedingte Überangebot

von Glucose
· Hyperglykämie
· Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit)
· Nierenversagen

Die Beteiligung an Altersflecken wird diskutiert.
Sie sehen: Wenn man sich mit Glycosiden
vertraut macht, erschließen sich einem viele
Zusammenhänge.

Dr. Hans Lautenschläger


